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Nichtamtlicher Hheil.
T a s Rcgimlugsplossramnl.

Die in beiden Häusern des Reichsrathes ab-
uegebene Erklärung Sr . Durchlaucht des Herrn Minister-
^andenten Fürsten zu Windisch-Grätz bildet fort>
!dr ^" ^ " Hauptgegenstllnd der journalistischen Ve-

c.^ 9 " der Wiener «Sonn- und Montag««Zeitung»
A M e i : Aus den knappen, programmatischen Sätzen,
sklHe die Erklärung enchält. mit der der neue Premier
' . . und sein Cabinet den beiden Häusern des R.ichs-
"'yes vorstellte, läftt sich constatieren. dass die Re-
Ulung von dem redlichen Bestreben erfüllt ist, den
^ ' f t der Eintracht, der in unser.m Parlamente leider
«.Ab geworden, wieder zu erwecken, dass sie von der
"vj'cht geleitet wird. das Parlament zu einer Stätte
' «Mcher, dem Gemeinwohle dienender Arbeit zu

Ni 3 ^ 'Sonn . und Feiertags - Courier» bemerkt:
G^ / "g rammrede, mit welcher Fürst zu Windisch,
den m > Präsident des CoalitionSministeriums. vor
^" ""chsrath getreten ist, hat nicht nur im Parla-
N..^'sondern auch bei der Bevölkerung eine günstige
"ufnahme gefunden.
lan ^ «Publicistischen Blätter» schreiben: Es ist
unk ^"' s"^ wir in Oesterreich Worte von so tiefer
k, . „ nachhaltiger Bedeutung gehört haben, wie die
N i n ! ? " " ' " " l ^lcher Ministerpräsident Fürst zu
M b l ' ^ ° b ^ ° ^ "k"k Cabinet im Parlamente ein-

Ähnlich lauten die Stimmen der Provinzjournale.
llen^ 'Triester Zeitung» constatiert. dass im Ab-
«^ tenhause die R.gierung auf Seite der drei
l i H ^ " aemätzigtm Parteien einen warmen und herz-
l o s . ^ " " N gefunden hat. welcher sowobl den Per-
!>a I ü ^ " ° " Cabinets als auch dessen Programme
h ' ">cht minder freundlich war die Aufnahme ,m
L f ^ ^ ^ e - . . Man musste frappiert sein von der
0 M ' g l r i t des Beifalles und von der Wärme der
0er w " " " 9 ' womit das Herrenhaus das Programm
iln " ^ r u n g entgegennahm. Dieses selbst entspricht
der I» " ""!> ^ " ^ n den Eiwartungcn. welche nach
Werl, "^ " " ^ Coalitionscabinets daran a/kniipft
d e / ^ kanten, es geht aber anderseits, namentlich in
dick n?"Uleit und Bestimmtheit seines Inhaltes, über
»^^ lwa t tungen hinaus.

Die «Tetschen-Bodenbacher-Zeitung» sagt, die
offene, ehrliche Erklärung der Regierung müsse auch
den Gegner sympathisch berühren. Das Programm der
Regierung enthalte nichts, wogegen sich sachlich etwas
einwenden ließe.

Der Brünner «Tagesbote» rühmt an dem Re-
gierungiprogrammr, dass es wahr und aufrichtig ist,
dass es nicht mehr verspricht, als was die Regierung
zu halten vermag.

Die Teschner «Silesia» bespricht das Regierungs-
programm, welches sie knapp, aber inhaltsreich nennt,
in zustimmendem Sinne.

Auch die Aeußerungen der auswärtigen Blätter über
das Regienlngsprogramm des Ministeriums Windisch-
Grätz lauten recht günstig.

Das «Dresdner Journal» schreibt: «Fürst zu
Windisch-Grätz hat in seiner Antrittsrrklärung ein
Programm entwickelt, welches die rückhaltlose Billigung
aller ehrlichen Freunde Oesterreichs finden kann. Er
hat in diesem Programme vor allem der Thatsache
Rechnnng getragen, dass die einmal eingeleitete Action
zur Erweiterung des Wahlrechtes nun unter sorgsamer
Wahrung sämmtlicher dabei in Frage kommender I n -
teressen zu einem greifbaren Abschlüsse gebracht werden
muss. Er gedachte ferner zahlreicher bedcutfamer Re-
formen, die auf wirtschaftlichem und social-politischem
Gebiete von der neuen Regierung geplant werden.
So schilderte er in großen Züqen die Umrisse einer
Zukunftsthätigkeit, welche alle Kräfte derart in An-
spruch nehmen dürfte, dass für kleinlichen politischen
Zink nur gewaltsam Muße gewonnen werden könnte.
Es kann aber auch die Vertagung, eventuell die zu-
mindest thiilweise Lösung der schwebenden großen po-
litischen Fragen gelingen, wenn sich bei der Ausführung
jenes Arbeitsprogrammes das Vertrauen der Parteien
untereinander und zur Regierung festigt.»

I m «Berliner Börsen-Curier» heißt es: «Die
Ankündigung der neuen Negierung, dass dieselbe in
erster Reihe den wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
ihr Augenmerk zuwenden wolle, hat. wie nicht anders
erwartet werden konnte, in den weitesten Kreifen der
Bevölkerung einen sehr sympathischen Wiederhall ge-
funden. Man ist der unfruchtbaren Thätigkeit des
Rrichsraths, des schier endlosen politischen Haders

> allgemach satt geworden, und empfindet eine tiefe
Sehnsucht nach einer Epoche fruchtbringender Arbeit,
welche nicht fort und fort unterbrochen wird von
nationalen Kämpfen. Zu keiner Zeit war überdies ein

so mannigfaltiger Strauß wirtschaftlicher Ausgaben,
welche wahrlich des Schweißes der Edlen wert sind,
zu erledigen, als gerade im gegenwärtigen Augen-
blicke M i t großer Genugthuung hat es auch
erfüllt, dass die Regierung die Ausgestaltung der social-
politischen Gesetzgebung angekündigt u"d mit erfreulichem
Nachdrucke an die Nothwendigkeit hingewiefen hat. dm
arbeitenden Claffen ihre Fürsorge zuzuwenden. I m
übrigen hat die Regierung, um nicht zu viel zu v^r«
sprechen und dafür umsomehr zu halten, nur im al l -
gemeinen die Lösung einer Reihe wirtschaftlicher An-
gelegenheiten in Aussicht gestellt.»

Die «Kölnische Zeitung» nennt das Programm des
Ministeriums Winbisch. Grätz ein «sachgemäßes, mit
kluger Zurückhaltung entworfenes».

Die Münchner «Allgemeine Zeitung» fugt:
«Die Parteien sahen am 23. d. M . das Coalitions-
ministerium vor sich und vernahmen die schlichten und
ernsten Worte, welche Fürst Windisch-Grätz im Namen
des letzteren an das Parlament richtete Das
Ministerium vermied es in seiner Erklärung, Ver-
sprechungen abzugeben, Aussichten zu eröffnen. Hoff-
nungcn zu erwecken, welche sich als unerreichbar heraus-
stellen können. Das Programm ist nicht inhaltsreich,
weil bei keiner der Parteien angestoßen werden sollte;
aber es verhüllt diese Thatsache nicht hinter Redens-
arten; seine schlichte Form deckt sich mit dem wohl-
erwogenen Inhalte. Die Wahlreform, sodann die
Reform der direeten Steuern und der Iustizgesetze sind
an sich so große, viel bedeutende Angelegenheiten, dass
sich schon hierin die Thatkraft der neuen Männer er-
proben kann.»

Die Verstärkung der englischen Kriegsmarine.
Morgen wirb im englischen Untelhause der Ab-

geordnete Gourley die folgende wichtige Interpellation
an den Premierminister stellen: «Hat die russische Re-
gierung den Ankauf eines Marine-Rendezvous in den
mittelländischen Gewässern bereits bewerkstelligt oder
steht sie in Bezug hierauf in Unterhandlung? I m
Falle, dass dem so sein sollte, beabsichtigt die Regierung —
im Hinblick auf den Umstand, dass ein russischer Kriegs-
kreuzer, welcher sich jetzt bei dem mittelländischen russi-
schen Geschwader befindet, von dem Schwarz-n Meere
via die Dardanellen passierte — den Versuch zu machen,
mittels einer internationalen Übereinkunft ^u bewerk-
stelligen, dass Kriegsschiffe die gleichen Privilegien wie

Feuilleton.
Eine Reise nach London,

i .
Keil ^ "lis^r berühmte Freiherr von Valvasor in der
den s. 2 lüstigsten Schaffens zur Et^e Krams mit
s e i n e r ? " " ^ M t > " " ° " " ° ausländischen Gelehrten
die t^ ^ '" Beziehungen gestanden und auch —
Chre'k das Titelblatt seines Hauptwerkes («Die
lich-en ?c Her<oqthums Crain») besagt — «der König-
<eit l^ ' 'chrn Societät» Mitglied gewesen, war schon
"a " « ^ N t in mir die Ueberzeugung rege, dass sich
dkln k ' ^ '" England, beziehungsweise in London.
'Non.l ^ l löniglich-enqlischen Societät, der heutigen
Unler.« .Society. Handschriftliches aus der Feder
Uiick ? l o w Freiherrn vorfinden müsse. Ich wandte
9 l M , ."""ch brieflich an das oben genannte gelehrte
^ i s - !- " " b erhielt in freundlichster, zuuoskommendster
Aties, m schl icht von dem Vorhandensein mehrerer
Cvcip. "Ualvasois m den Sammlungen der Royal
den 3^ ' b " theils an die Gesellschaft selbst, theils an
166« ? " " pichtet erscheinen und au« den Jahren

°b b,z 1688 stammen.
'Ehr- .̂ " biese Jahre eben die der Ausgabe der
l ß U ^ Heszogthums Craiu» (bekanntlich erschienen
l'che ^" "^chst vorangiengen. so war mir die bezüg-
"eh»n»n? Nachricht von doppeltem Werte, da ich an-
8os/n tonnte, auch über die Entstehung und den
lt t fsU 6 dieses ja auf späteste Zeiten hin ein unüber-

'""yes Quellenwerl über unsere Heimat bildenden

Buches in diesem nach dem Auslande gerichteten Schreiben
ab und zu Andeutungen und Aufklärungen zu er-
halten, in welcher Annahme ich mich auch nicht ge-
täuscht fand; doch davon später, insoweit ich überhaupt
in dem engen Rahmen dieser Zeilen in die Details der
von mir gewonnenen Forschungsresultate eingehen kann,
die übrigens im Laufe des nächsten Jahres den Freun«
den der vaterländischen Geschichte in Buchform vorliegen
werden. «.. , .

Nachdem die brieflichen Emlettungen mit dem
Secretariate der Royal Society wegen Copierung der
Valvasor'schm Handschriften beendet waren, wandte ich
mich unter Vorlage dieser Correspondenz an den hohen
krainischen Landes'ausschuss und die löbliche krainische
Sparcasse mit dem ergebensten Ansuch.-n um die Ge-
währung von Subventionen, um die also in London
erliegenden Briefe Valvasors an O i t und Stelle zu
copieren, welche Bitteu von Seite der beiden genannten
Corporations! in liberalster Weise Gewährung fand,n,
und wofür ich schon an dieser Stelle den gebürenden
ehrerbietigen und innigen Dank auszusprechen mich an-
genehm veranlasst finde.

Mitte October trat ich denn die Reise an. und
zwar in der kürzesten Route über Innsbruck, den A r l -
berg. Buchs, Zürich, Basel, Delle, Velfort. P,,ris,
Calais, Dover, London, und kann ich diefe Route
jenen, welche auf rasche und billige Art die beiden
Weltstädte Paris und London kennen lernen wollen,
nur bestens empfehlen; freilich wohl muss hiebei eine
Zeit ausgewählt werden, in welcher die Wahrscheinlich-
keit für eine günstige Ueberfahrt über den Canal spricht,
wie ich es glücklicherweise getroffen.

I n Innsbruck ward von lieben Landsleuten und
so gl ichsam von del engeren Heimat selbst auch letzter
Abschied genommen — nicht ohne dass ich vorher in
der Aula der Universität durch einen befreundeten
jungen Begleiter auf die Büste unseres ausgezeichneten
Landsmannes, des 1805 daselbst verstorbenen Rechts-
lehrers nnd Directors der juridischen Facultät. Franz
3. Iellenz, aufmerksam gemacht worden wäre — und an
einem herrlichen Frühmorgen gieng es das obere I n n -
thal hinauf uud dann über den Allberg der Schweiz zu.

Hier ward in Basel Station gemacht, um das
Münster mit dem Grabdenkmal der Stammntter un-
serer glorreichen Dynastie, der Kaiserin Anna, ersten
Gemahlin Kaiser Rudolf I. von Habsburg, und die
Bibliothek der altberühmten Universität zu besichtigen.

Das Münster von Basel, ehemals bischöfliche
Domkirche, nun reformierte Hauptkirche in Kreuzform,
66 Meter lang. 28 Meter breit, romanische Pfeiler-
basilika mit romanischen Bautheilen und dopp lthürmig.
gothisch aus- und umgebaut, im Mittelbau das früh-
aothische Hanptportal von schönen Verhältnissen mit
vielen Figuren geschmückt, zu beiden Seiten zwei Neben-
portale, über dem Portale eine schöne steinerne Gallerie,
darüber ein kolossales Fenster, viertheilig mit schönem
Maßwerk; an der Front des nördlichen Querschiffes,
vom alten romanischen Bau des XI . und XI I . Jahr-
Hundertes herrührend, besonders ausgezeichnet durch den
Reichthum ihr^s Schmuckes, die sogenannte St. Gallen-
pforte (wahrscheinlich das H2uvtportal des alten Baues),
so liegt das Münster von Basel auf einem Hügel-
ftlat. au, 237 - 27 m über dem Meeres-, etwa 20 m über
dem Rheinspiegel. Dem Rheine zu breitet sich eine
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Kauffahrteischiffe auf dem Bosporus und den Darda-
nellen nach und von dem Schwarzen Meere haben?»
— Der Correspondent des «Standard» in Petersburg
telegraphiert, es sei nun so ziemlich sicher, dass Russ-
land Ajaccio als Kohlenhafen erhalten werde. Hiezu
bemerkt die «Pall Mal l Gazette»:

«Dies allein ist schon ein hinreichender Beweis
von der Gefahr, welche England von Seiten der rus-
sisch-französischen Allianz droht. Solange man nicht«
von einer Kohlenstation hörte, solange hatte man
keinen Grund, unmittelbare Schwierigkeiten zu be-
fürchten. Aber wenn das lussische Geschwader Ajaccio
zu seiner Basis nimmt, so kann es leicht mit einer
französischen Flotte cooperieren. Selbst wenn der Zar
und der Präsident der französischen Republik die
friedlichsten Absichten haben, so muss doch ihre Stel-
lung einer Schwierigkeit gegenüber, die in Marokko oder
Egyvten ausbrechen mag, von der Stärke der Kräfte
abhängen, die sie zu ihrer Verfügung haben, und sind
sie imstande, das Mittelmeer reinzulegen, so werden sie
sich sehr unangenehm zeigen, im Falle der Khedive über
die Stränge scklägt. Die englische Flotte muss daher
im Mittelländischen Meere vermehrt werden, ohne dass
unsere Kraft in anderen Theilen der Welt eine Ver-
minderung erleide.» — Die Zeitung appelliert an den
Patriotismus Gladstone's und sagt, dass sie ihm alles,
selbst die Homerule verzeihen könnte, wenn er alle an-
deren Angelegenheiten als von untergeordneter Natur
ansehe und seine Aufmerksamkeit sofort der Vermehrung
der Flotte zuwende.

Lord Roberts, nächst Lord Wolseley die größte
militärische Autorität Großbritanniens, sprach sich in
Dundee ebenfalls über die Stärkung der englischen
Flotte in einem ähnlichen Sinne aus.

jPolitische Ueberficht.
L a i b ach, 28. November

Die «Wiener Zeitung» meldet amtlich die mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. November d, I .
erfolgte Ernennung des vormaligen Ministers', Ge«
Heimen Rathes Dr. Emil S t e i n bach zum Senats-
präsidenten des Obersten Gerichtshofes. Seit vielen
Jahren haben nur drei Senatspräsidenten bestanden,
infolge der heutigen Ernennung wird eine vierte.Stelle
neu beseht.

I m H o h e n w a r t . E l u b scheint, wie die «Neue
freie Presse, berichtet, bei den gemäßigten Elementen
doch allmählich die Stimme der Besonnenheit sich
geltend zu machen. Bezüglich der im Hohenwart-Club
verbliebenen slovenischen Abgeordneten verlautet, dass
dieselben derzeit an eine Session nicht denkn und
vielmehr den V rsuch machen wollen, als M'tqlieder
des Hohenwart Clubs für die von ihnen vertretenen
Bezirke wirtschaftliche und culturelle Vortheile 'zu er-
langen. Die Verhandlungen über den organisiert n
Zusammcnschluss der slavischen Fraction«, dauern fort
und sind noch nicht znm Abschlüsse g> lanat; insbesondere
konnte eine Einigung über die Einsetzung eines
Exccutiv-Comite's bisher nicht zustande gebracht werden.

Der C l u b der C o n s e r v a t i v e n beschloss,
für die L a n d w e h r « N o v e l l e zu stimmen. Den
Clubmitgliedern aus Tirol, welches bekanntlich in dem
Gesetzentwürfe eximiert erscheint, wurde die Abstimmung
fleigcqebcn.

I m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde in der gestrigen Sitzung der Titel «Volks-
erziehungswesen» angenommen und nach einer kurzen
Debatte bei dem Tit<?l «Museum» der ganze Vor-
anschlag des Cultus- und Unterrichtsministeriums er-
ledigt. Bloß der Ti tel , welcher für die protestantische
Kirche eine Subvention von 120000 fl. bestimmt,
wird auf Antrag des Abgeordneten Pulszly behufs
Erwägung einer eventuellen.Erhöhung auf 150.000 f l .
dem Finanzausschusse zugewiesen. Es folgte hierauf die
Verhandlung über den Voranschlag des Handels-
ministeriums. Abgeordneter Graf Theodor Bathyany
wünscht die Ueberbrückung der Donau bei Baja und
tritt für die weitere Entwicklung des Hafens von Fiume
ein. Die Debatte wurde hierauf vertagt.

Die Sonntags Betrachtungen der deutschen
Presse kommeu alle darin überein, dass zwischen dem
G r a f e n C a p r i v i und den C o n s e r v a t i v e u
des deutschen Reichstages vorläufig das Tischtuch zer-
schnitten ist.

Ueberdies wird daran erinnert, dass iu Hinsicht
der Verweisung der H a n d e l s v e r t r ä g e in die Com-
mission ein solches Votum in seiner Bedeutung nicht zu
unterschätzen sei. Vor dem 28, November kann die
Commission ihre Verathungen nicht beginnen, und über
den 16. December hinaus bleibt der Reichstag nicht
versammelt. Es wird bezweifelt, ob in etwa vierzehn
Tagen die Verträge erledigt werden können.

I n R o m dauert d-e gleich nach der Eröffnung
der Kammeisession ausgebrochene und zumest durch
den Bericht der parlamentarischen Untersuchunqs-
Commission über die Notenbanken veranlasste Minister-
krisis noch fort.

Aus P a r i s liegt, wie immer während einer
Ministerkrisis, eine Menge von Nachrichten vor. welche
sich theils ergänzen, th ils widersprechen, vielfach auch
bloße Vermuthungen über die weitere Entwicklung der
Krise wiedergeben.

I n S p a n i e n sind die Verwicklungen mit Ma-
rokko nicht so schr eine militärische als eine politische
und finanzielle Verlegenheit für das Cabinet Sagasta,
welches eben im Begriffe war, die Sanierung der
Staatsfinanzen durch umfassende Ersparungsmaßregeln
in Angriff zu nehmen.

Aus B e l g r a d wird deutschen Blättern drahtlich
gemeldet, es hätte das serbische Cabinet Dokic in Ab-
wesenheit seines in Abbazia weilenden Chefs seine De«
mission gegeben. Man erwartet die Neubildung des
Cabinet« im Lau^e der nächsten zehn Tage. Es ist noch
unenlschieden. wen der König mit der Cabinetibildung
betrauen wird.

Tage«ueuizleiten.
— ( V ö d i n g e r Ho f j agden . ) Freitag wurde

in den Jagdrevieren der kaiserlichen Familiengutsherrschast
Göbing die erste der dicsjähria/n g/oß'n Hosjagden ab-
gehalten. Unter den Gästen, die an derselben theilnahmen,
befand sich ai'ch der Hsmbelsminister Graf Wurmbrand.
I m ganzen wurden 2109 Stück Wild erlegt.

— ( D i e Be isetzung des Gra fen Hartenau.)
Bei der L ichenseier in Sofia war ganz Bulgarien ver-
treten. I^der District, jede Stadt, jede Körperschaft hatten
Kränze gesendet, deren Iahl sich mindestens auf 1000
belief und eine Anzahl von Wagen schmückte. Hinter dem

Sarge schritt Prinz Ferdinand, zu seiner Rechten Prinz
Heinrich, zur Linken Prinz Franz Josef von Battenberg,
denselben folgte Graf Erbach-Zchönbera. jun. mit dem eng-
lischen diplomatischen Vertreter zur Rechten. I n der langen
Reche von Trauergästen bemerkte man unter andren den
Generaladjutanten des G oßherzogs von H ss n. Wernher,
und Baron Rndesel. Der Sarg wird in der als Mau-
soleum bestimmten kleinen Kirch? provisorisch auf einen
Katafalk gestellt werden. Die E,rich,ung eines Denkmals
für den Verstorbenen ist gewiss. Die Kosten für dasselbe
sollen auf dem Wege einer Nationalsubscriplion auf-
gebracht werden. Die Anregung hiezu wurde bereits von
dem Journal «Plovdiv» gegeben, das eine Subscription
eröffnete.

— (Gegen d i e C o n s u m v e r e i n e . ) Mehr ms
2000 Nng hörige des Handels« und Oewerbestandes au«
allen größeren Städten Niederösterreichs, darunter bet
100 Vertreter von Handels- und Gewerbegenoss „schalten,
fanden sich vorgestern nachmittags in der Voltehalle de
Rathhauses in Wien ein, wo eine Kundgebung g/gen d»e
Consumvereine beschlossen wurde.

— ( A u s Abbaz ia . ) Man schreibt von do":
Trotzdem der die«jäh igen, äuß-rst lebhaften Badesa>wn
durch plötzlich eina/tretene küh e Witterung am ll). No-
vember ein rasches Ende bereitet wurde, erfreut sickl ume
Curort gegenwärtig einer im Vrgleiche zu den Vo'jah"
ganz bedeutenden Frsquenz. Das im Parte b.i de
Klängen der Militärmusik im Sonnenscheine lustwandelt
oder in Barken am wer umhersahrende CurpublicuM er-
götzt fich an dem Anblick der schneebedkck'en Höhen. ""^
welchen die hier noch ziemlich üppige Flora in erfreu-
licher Weife contrastiert. Gäste, welche jetzt zum erstenmale an
der «österreichischen Rviera» weilen, können sich " ' "
genug über das seltene Naturfpiel wundern, dass ma
hier noch Sommerkleider trägt, während man in e»n
Entfernung von kaum drei Vahnstunden — ' " 2 " ' ^
— den Schnee von den Straßen führte, um sie fahrva
zu machen. Die heurige Winlersaison verspricht aber aull)
eine noch besuchlere zu werden, als jene der Vm'ay '
nachdem nicht nur schon j ht viele WintergäNe be"
eingetroffen sind, sondern auch sehr zahlreiche Wohnung»
bestellungen für längere Zeit in den Hotels v^lttgen,
während von den Villen nur mehr wenige dispon'v
sind. Von den Gästen, welche bereils eingetroffen fi"d,
wähnen wir außer der Frau Oroßherzogin von Tosca ,
welche wie alljährlich die Villa Crnitovica bezog"V'
Fürstin Cäcilie Lubomirsta, Fürst Gregor Lubom'r"-
Prinz F'udrich Liechtenstein, Prinz Wladimir Nadz'w -
die g ättichen Familien Vlanlenstein, Ernst E ^ I ^ A
Nikolaus Este, hazy, Vela F-stelits, K ss lsta". ^ o s
Palffy. G'äsin Oyula Szeckenyi. Gräfin Keglev'ch, ^
Felix j>sini.Nosenberg, Gräfin Wlbna, die frech""!'«
Familien «ppel. Mayr-Melnhof, Ransonnet. Varo
Tinti. Baron Apfaltrern. Baronin «Ivor und ^ ^
Neumann, Einer unserer meista/nannten Curgäste '<
serbische M'nisterp äsident Dr. Dot,«!, «n seinem 2"»!
nimmt das Curpublicum lebhasten Amheil und V " ' ^ ,
mit freundlichem Interesse die immer günstigeren -» ^
tins. Die Theatersaison wird in desem Iah« 'ü ° " ^
1. Januar beginnen, und Herr Cavar tr,fft «nNon^
Vorbereitungen, um dieselbe wü dig zu ^ ^ ^ ! jott
Project der Hochquellen«Wass?rleitung vom Monte 2" 'M ^
gsht nunmehr seiner Realisierung enlg g/n. A ^ „ ^
haben die Vorarbeiten bereits vor mehreren ^,^,h«,it
Ananff genommen, und es ist nunmehr m i t V s t l ^ ^ ,

stimmungsvolle, von acht riesigen Kastanienbäumen tief-
beschattete Terrasse aus mit dem reizvollsten Ausblick
auf den unten fließenden Rbein (Stiegen nach rechts
und links führen zu den Herren- und Damenbädern)
und mit dem weiteren Ausblicke über Kleinbasel hin
in die durchwegs schöne Umgebung

I n seinem Innern birgt das Münster aber unter
anderen Sehenswürdigkeiten als besonders hervorragend
im Chorumgange an der Eoang« lienseite, wie schon an-
gedeuttt, das Grabdenkmal der 1281 in Wien verstor-
benen, über eigenen Wunsch hier in Basel beig's tzten
Kaiserin A n n a und ihres Söhnlems Kar l , 1276 zu
Nheinftld^n geboren, doch wenige Monate nach der
Geburt bereits verschieden. Gegenwärtig ist es freilich
nur mehr der schön ornamentierte Sarkophag aus
röthlichl'm Sandstein (aus dem Anfang des 13. Jahr-
hunderls) mit den auf derDeckelplatte künstlerisch vollendet
daraestelltcn liegenden Gestalten der Kaiserin — ge-
scbmückt mit Mantel und Krone — und ihres Kind s,
all»s in Ernst und Würde ausgeführt und m der stil-
gerechten Art der Ausführung dm getreuen zeitgenüs
sischm Meister verrathend — was von di'ser einstigen
Ruhestätte der ersten Kaiserin des Allerhöchsten Hauses
Hadsdurg hier erbalten geblieben, denn ihre und ihres
Eöbnlems sterbliche Ueberreste wurden zusammt den
in Königsfeld'N beigeseht gewesenen Leichnamen habs-
bura^cher Familienglieder 1770 nach St. Vlasien im
EchrvarzwcNde und von da Anfang unseres Iahrhun-
denz nach der altberühmtcn Benedictinerabtei Sancl
Paul im Lavantchale Kärntens übertragen. Die an
den Sr,tenwänd.'n der a^o leer stehenden Tumba an^

bun te r da» habsburqische
Vau«wapp.n, der deiche Reichsadler und der sten.sche

Panther, sie sind auch wüderholt in dem nl Häupten
des Denkmals ragenden, neu hergestellten, schön stillsi.rten
hohen Fenster zu schauen, wo sie in heller, das Licht
wohlthuend in die sonst ziemlich düstere Nische füh-
render, bunter Glasmalerei dargestellt erscheinen.

An den Besuch dieser so vornehmlich denkwür-
diqen Stätte schloss sich die V sichtigung des an das
Münster sich anschließenden Kreuzhanges — der be»
sonders in seinem dem Rheine zugekehrten Theile mit
dem aus d n hohen F>nst,>rn der grabfteiu'
geschmückten Halle zu genießenden herrlichen Natur-
bilde einen eigenthümlichen Contrast in den Stimmungen
bietet — des Conciliensaales mit dm Resten des be-
rühmten Basler Todtentanzes m,d der reichen mittel-
alterlichen Sammlung.

Letztere soll demnächst in die ehemalige Barfüßer-
kirche (Franciicanerkirche) übertragen werden — einem
gewaltigen Bau aus dem 14. Jahrhundert mit einem
Chor von außerordentlicher Höhe — die bisher als
Gantlocal, Bultermarkt und Psandleihanstalt benützt
wuide — und nun durch den Vas'ler Alterttmmso^rein
einer kunstgerechten Renovierung und stilvollen Adap-
tierung zu einem Museum unterzogen wird, welche
Arbeiten in Augmscb in zu nehmen den Fremden in
der entgegenkommendsten W ise gestattet lmrd. B son
deres Interesse erregen heute scĥ 'n die in dem Schiffe
der Kirche beide Seiten entlang nun etablie, ten Interieurs
in den Typen der einzelnen Kunst« und Culturepochen.

Der nächste Gang galt dem Besuche der Uiuver-
silätsbibliothet, in welcher ich, wie sonst in drn Bücher»
sammlungen auf ni-iner Tour, nach dem Vorhanden-
sein von Va'vasor'schen Wirken forschte. Interessant!
war rs mir, hier außer einem Exemplar der (großen)'

1>ml5l-ns>5>i» c»r-m,siili6 (168«) mit den Buchs
tt. W. (in Tinte) auf dem Tltelblatte, auch " " ^ s
schön erhaltenes Exemplar der «Ehre des HerM,^ ^ ,
Crain» zu finden, das jedoch durch km ' ^ " . .H^n
schaffenesM.rtzeichen die Provenienz aus "new ^ ^ , «
P ivatbesitze verräth und datier, sowie auch 0" ^
Charakter des Einbandes, zur Annahme bereMt 'g^^ .
»'s für die schon ein Jahrhundert früher M . ^
lich gewesene Bibliothek gleich beim oder balv " " ^ n ,
Erscheinen des Werk.s angeschafft worden. <l>0" ^ ^
derem Belange fand ich in dieser S a m m i ' m ^ ^
von mir benutzten Handschriften und ^ " ^ ^ ^ ^
älteste Matrikel der Baseler Hochschule, aus ^
mir die Namen der von 1460 bis 1543 dai' ^ s t
Studierende eingetragenen Österreicher " " ^ l - ^ ^ ,
vielen der benachbarten Vorarlberger und ^ Wzach!
gea.net man in diesen Aufzeichnungen auch " ^„d
Wiener, Böhmen, Mährer, Polen und U „ ^ ^ a e l
unter dem Jahre 1513 fand ich verze'chne^,^.^
Nrsch aus Stein «in Sclavonien», Gurker ^ t z e

Wer es vermöchte, in d.m reichen, " ' ch ^
der Baseler Univeisitätsbibliothek, die .Hobel""
Bibliocheten der in der Reformationszelt a" '^ ^ „ d -
Baseler und benachbarten K üster ihre e'gew ^ ^ ^
läge gewonnen, weiter zu forschen, dem MM ^t>e»tsa^
mancher auch für die österreichische G ^ ' H ^ ^i t t rhl"-
Fund ergeben. Doch mein nächstes Z ^ " " ,MlNe""
und so meng es denn nach vorher noch "v " ^ r de"
Besichtigung der kleinen Kaiser-Nndolf-Sta " ^ . l e "
Brunnen des sogenannten «S.idenhofts'au ^„sen
und vielbedlUtsamen Reinst>dt nach l " " naÄ ^
halte hinaus und dirct in emer NachtWY^ ^^dlcs-
Seinestadt, dem vielgepcieseuen Par is ! <p-
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l" "warten, dass im Laufe des kommenden Jahres
«bbazill als'be<einzige'Seebadeort dastehen wird, welcher
>'ch einer Hochquellen-Wasserleitung rühmen kann.

- ( G e w i t t e r im W i n t e r . ) I n der Nacht
°W 23. auf den 24. d. M. gieng, wie den «Narodni
"°vine. geschrieben wird, in Vulovar ein heftiges Ge-
w'tler nieder, wobei der Blitz in das Haus Nr. 25 an
Nr Nonau einschlug, ohne einen besonderen Schaden an»
zurichten. I n derselben Nacht wurde auch Essrl von einem
^Wst heftigen Gewitter heimgesucht, wie es stärker selbst
'"Sommer nicht beobachtet wurde. Auf die Gewitter-
"°H folgte ein kühler, regnerischer Tag.
y, ^ ( Z w e i T h e a t e r abgeb rann t . ) Aus
"Whorl meldet man dem «Extrablatt»: Das Henrietta-
^eater in Columbus (Ohio) brannte nieder. Das Feuer
"°ch auf der Bühne gleich nach dem Aufziehen des Vor-
^Ne« aus. Es entstand eine furchtbare Panik im
Hublicum. I m Gedränge wurden an den «lusgängen zwei
Personen gelobtet und zehn fchwer verletzt. Die Flammen
"Nffen das anstoßende Parltheater, welches ebenfalls
"leoe,brannte. Hier war kein Verlust an Menfchenleben
°" bellagen. da das Publicum sich ruhig entfernte. Ein
"nachbartes Hotel wurde gleichfalls ein Raub der
Wammen. Der angerichtete Schaden beträgt eine Million

-^ (Ueber e ine g e p l a n t e V o r s i c h t s -
" ° ß r e g e l gegen die Anarch is ten ) meldet die
«uranlfurter Zeitung»: Der Bürgermeister von Barcelona
n,«^ ^ " ^ in Madrid, um bei der Regierung die Er-
n'achtigung zur Errichtung einer besonderen, tausend Mann
^"len Echuhmannschaft gegen die Anarchisten zu erwirken,
"er Vilrgflnieister glaubt, diese Maimschast fei unentbehrlich
'N Anbetracht des bevorstehenden Processes anlässlich des
^eateraltentats - Barcelona zähle nachweislich 10.000
^ch'sten, wovon 500 höchst gefährlich feien.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
^ (Se. E x c e l l e n z G r a f Taaf fe . ) Gestern

"vends begab sich Se. Excellenz Graf Taaffe, begleitet von
""er Schlvrster und Tochter,', nach Meran. Sobald feine
" der Schwindgasse Nr. 4 neu gemietete Privalwoh-
"ung errichtet fein wird. was in circa fechs Wochen
" 3all,,fein dürfte, lehrt Graf Taaffe nach Wien zurück,

l,» ^ " ( F r e i h e r r von Ch lumec l y . ) Se. Excel-
"nz der Präsident des Abgeordnetenhauses. Johann Frei-
liw ^ ° " llhlumecly, ist infolge von Heiferkeit und Er-
^."U"g gezwungen, das Bett zu hüten. Sein Befinden
t" "doch ein derartiges, dass er schon in einigen Tagen

ü'mmer wird'verlassen können.
. (Deu t fches Thea te r . ) Auf dem Spielplane
,m ^ l t l n Fräulein Klinkhammer finden wir auch
"ora. verzeichnet; «Lorle» und «Nora», «Cypnenne.

""t> Magda., Virch.Pfeiffer — Ibsen - Sardou und
Hermann, fürwahr, ein grausameres Raffinement m der
"U'°mmenftellung von Gegenfähen läfst sich kaum aus-
'"Mn, und es deutet schon das Programm der Künst-
tt " °uf ihre große Vislsei t iM hm. Doch wären wir,

F " 3'standen. der geschätzten Gastin sehr zu Dank ver-
? '^e t gewesen, wenn Isie uns die selige Virch-Pseiff'r

" ' ' 'N und mit irgend ein-m anderen Stücke ihres so
"Hen Repertoires erfreut hätte. Auch die größte Künstler-

>Mlt der Welt ist heute nicht mehr imstande, diesen ab-
""oschenen, unwahren Schattenfiguren einer längst ab-
«"yanen Literaturperiode Leben einzustoßen. I n dem
b """tlsierten Auerbach'schen Bauernromane kann höchstens
tern " Reinhard uns einigermaßen menschliches I n -
^'>e einflößen, da wir es vollkommen begreiflich finden,

dass sich ein hochgebildeter, geachteter Künstler durch das
Benehmen eines ungebildeten und bildungsunfähigen
Weibes, dessen albernes Benehmen ihn dem Fluche der
Lächerlichkeit preisgibt, in feinen heiligsten Gefühlen ver-
letzt fühlen mufs. Dazu der Mangel jeder Handlung, der
Mangel — doch genug der Worte über eine Komödie,
deren Zeit nicht bloß um ist, sondern schon längst' um
war. Die treffliche Leistung der Gastin, deren Haupt-
vorzug lebenswahres, einfaches und ungesuchtes Spiel ist.
machte den Wunsch in uns rege, die Künstlerin als Nora,
Cyprienne oder in einer Rolle zu sehen, wo ihre üppige
Schönheit minder im Widerspruch mit der kindlich-naiven
Individualität der Rolle steht, als es bei der Lorle der
Fall ist. I n keinem Fache ist der Darstellerin eine so scharfe
Grenze wie im naivrn gezogen, und die Künstlerin hat
diese Grenze erreicht. Das Publicum hatte sich zahlreich
eingefunden und fpmdcte reichen, wiederholten Beifall. ^.

— ( A u s dem Schwurge r i ch t s f aa l e . ) Ge-
stern fanden drei Schwurgerichtsoerhandlungen statt. Die
beiden ersten Verhandlungen wurden mit Ausschluss der
Oeffentlichkeit durchgeführt, und wurden hiebei Michael
Komar, 27 Jahre alt, Schneidelgehilfe aus Laibach,
wegen Verbrechens der versuchten Nothzucht zu achtzrhn
Monaten fchweren Kerlers, verschärft mit einem Fasttage
monatlich, und Gregor Laftajne, 48 Jahre alt, Schmied
aus Kröpft, wegen Ve»br?chens der Nothzucht zu dreizehn
Monaten fchwcren Kerlers, verfchärft mit einem Fasttage
monatlich, veruttheilt. — Bei der dritten Verhandlung stand
der 19jährige Knecht Franz Onedic unter Anklage, in
den Jahren 1892 und 1893 seinem Dienstherrn Friedrich
Reitharel in Nlumarltl in fortgefrtzten Angriffen Bar«
geld im Betrage von mindestens 500 st. entwendet zu
haben. Der Angeklagte legte ein umfassendes Geständnis
ab und wurde auf Grund des Wahrspvuches der Ge-
schwornen, die die Schuldfrage mit Stimmeneinhelligleit
bejahten, zu fünfzehn Monaten fchweren Kerkers, verschärft
mit einem Fasttage monatlich, verurtheilt.

— ( S c h a d h a f t e D a c h r i n n e n . ) Bei zahl«
reichen Häusern strömen bei Thauwettcr insolge der schad-
hasten Dachrinnen förmliche Gießbäche auf das Trottoir
herab. Tritt über Nacht Frost ein, so bilden sich uner-
wünschte Eislaufplähe, welche die Passanten gefährden.
Es kam uns ferner eine Beschwerde zu, die sich darüber
beklagt, dass das Reinigen der Dächer von Schnee häufig
während der frequentesten Tagesstunden in wenig rück»
fichtsvoller Weise vorgenommen wird.

— (Schnee.) Aus I n n e r k r a i n wird vom
26. d. M. gefchrieben: Nachdem uns fortwährende Regen»
güsse im Thale von Planina und anderwä'ts Hochwasser
gebracht hatten, begann es nach einigem Verschwinden der
Fluten derart zu schneien, dass der Schneepflug und alle
verfügbaren Arbeiter fortwährend in Thätigkeit bleiben
mufsten, um die Eisenbahn nothdürftig vom Schnee zn
säubern. Die Schneelasten drückten an mehreren Stellen
auch die Telegraphenleitungen nieder und störten vorüber-
gshend den telegraphischen Verkehr. Am meisten Schnee
fiel um Loitsck», Raket und Adelsberg; von Divaca gegen
Sessana hin hört jedoch die Schneedecke beinahe ganz aus.
Die weißen Massen um Loitsch und Rakel sind äußerst
bedeutend.

— (Ueber den F r e m d e n v e r k e h r ) im Ge«
richtsbezirle Kronau liegen uns folgende Daten vor:
Während der heurigen Sommerfaifon sind Ortsfremde mit
Einfchluss der Tourist'.'« eingetroffen: I n Kronau 50, in
Asslmg 57, in Sava 69, in Alpen 162, in Würzen 22,
in Mojstrana 85 und in Weihensels 79, zusammen
524 Perfonen, und zwar 383 männlichen und 141 weib-
lichen Geschlechtes. Von biefen Fremden waren 312 aus

Krain, 153 aus anderen österreichisch-ungarischen Ländern
und 59 Ausländer. Bis zu drei Tagen verblieben in den
bezeichneten Orten 372, von drei bis zu sieben Tagen 47
und alle übrigen über sieben Tage. An Fremdenbetten
sind vorhanden: in Kronau 50, in Usslinq 11. in Sava 26,
in Alpen 16, in Würzen 22, in Mojstrana S und in
Weißenfels 25. Vermietbare Wagen stehen in Krona i fünf,
in Weißenfels drei und in Würzen zwei zur Verfügung.
Bergführer sind concessioniert: in Kronau, in Assling und
Alpen je einer, in Mojstrana sieben und in Weihenfels
zwei. Unter deren Leitung wurden von 164 Personen
71 Bergtouren unternommen. Auf den Weißenfelser Seen
befinden sich drei Ruderboote. Die Höhenlage beträgt in
Assling 585, in Mojstrana 637, in Wrißmfels 769,
in Kronau 812 und in Würzen 649 Meter. —o.

— ( D i e S e c t i o n « K r a i n » des deutschen
und österre ich i fchen A l p e n v e r e i n e s ) veran-
staltet heute um 8 Uhr abends im Restaurationslocale
des Hotels «Elefant» einen Vortrays Abend. Programm:
1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Vortrag des Herrn
Dr. Bock: Ein Octobertag in den Iulifchen Alpen. Gäste
sind willkommen.

— ( D i e Koh lengewerkscha f t i n G o t t «
fchee) beabsichtigt, ihre BetriebSanlagen wieber zu ver-
mehren und ist jüngst um die Bewilligung zum Baue
emes Sortiergebäudes sammt Zufahrtsrampe und Auf-
stellung einer zehnpferdigen Antriebsmafchine im Innern
desfelben behufs Betriebes eines Classier - Apparates
und Sturz - Kreiselwippers, welche Maschine durch eine
Dampfrohrleitung vom Central»Kesselhause aus gespeist
werden foll, eingeschritten. Die commissioned Verhand-
lung in Angelegenheit der Errichtung einer elektrischen
Beleuchtungsanlage im Kohlenwerle wird am 9. December
l. I . stattfinden. —0.

— ( F e l s a b stürz.) Auf dem Territorium der
Ortschaft Rapulje nächst Grobnik löste sich vor einigen
Tagen ein bedeutender Theil der felsigen Anhöhe los und
stürzte in das Bett des Rekaflusses, wodurch eine bedenk-
liche Stauung des Wasserlauses eingetreten ist. Die Ort«
schast Grahovo, die erst jüngst durch eine aus dem
gleichen Grunde eingetretene Ueberschwemmung arg heim-
gesucht wurde, ist abermals in Gefahr. Die Bevölkerung
hsfindet sich in großer Aufregung, da noch weiteres Erd-
reich abzustürzen droht. Der Grund des Absturzes dürfte
in den anhaltenden und ausgiebigen Niederschlägen zu
fuchen sein.

— ( T y p h u s . ) Ueber den Stand der noch in drei
Ortfchaften der Gemeinde Presser, Bezirk Laiback-Um-
gebung, herrschenden Typhus-Epidemie geht uns die Nach-
richt zu, dass dieselbe im allgemeinen in Abnahme be-
griffen ist und derzeit noch 11 Kranke in ärztlicher Be-
handlung stehen. Die Abnahme hätte jedoch noch eine be-
trächtlichere fein können, wenn nicht mehrere Rückfälle zu
verzeichnen wären, welche bedauerlicherweise dem Umstände
zuzuschreiben sind, dass die Bevölkerung in der ver-
seuchten Gemeinde für ärztliche Rathschläge unzugänglich
ist und von ihren fatalistischen Anschauungen trotz ein-
dringlichen Belehrungen nicht abgeht. —0.

— ( Z u r S t a t i s t i k der Reichs st r a ß e n
und Brücken.) Einer diesbezüglichen Nachweisung ist
zu entnehmen, dass die Gesammtlänge aller Reichsstraßen»
züge in Krain 498 908 801 Meter beträgt. Die Ge-
sammtzahl der ärarischen Brücken beziffert sich auf 236, und
zwar sind darunter 2 eiferne, 127 steinerne und 107
hölzerne Brücken, die eine Gesammtlünge von 2936 811
Meter haben. —0.

— ( V o m G r a z e r I o a n e u m . ) Vorgestern
vormittags fand, wie aus Graz gemeldet wird, die Er-

Mast verspielt.
Novelle von L. Wild.

(22. Fortsetzung.)

der m^klanie gab mit einem tiefen Seufzer den Arm
25 .^aronin frei. Diese betrachtete anscheinend voller

Zunahme das junge Mädchen'.
^ 'Habe ich Ihnen weh gethan? Das wollte ,ch
^ . sagte sie weich. «Ich wollte Sie einzig warnen
zu 3 " s°st muss ich fürchten, dass meine. Warnung
^ >pat gekommen ist..
s ^ 'Nicht doch, nicht doch!, rief Melanie hastia/ver-
M « eme Verrätherische Thräne trocknend. «Zu spat
zu f. " ^ ' eine getäuschte Hoffnung habe ich noch nicht
°" veweinen.»
s ^ , . M e feuchten Allgen standen in crassem Wider-
ein ^ " ihren Worten, allein die Baronin schien davon
""e Notiz zu nehmen. .^ ^

ez; ' A ^ freut mich., sagte sie ruhig, «ich wusste
luel! ^ sind immer ein vernünftiges Mädchen ge-
H l N aber in einem muss ich Sie doch tadeln.
I n ? ^ " 9 " ° r heute bei mir; er hat sich bitter über
N ? " l t e betlagt. Sie sollten den armen Menschen
nU ^ blecht behandeln: er verdient es wirklich
M . Er ^ Sie aufrichtig. Ein Wort von Ihnen

siden > ^ ^ " " eine der reichsten Damen der 3te-

,„i^.^elanie nickte stumm; zu sprechen, war ihr un<
zHllch. Die aufsteigenden Thränen schnürten chr die

^ z u , > n d das Herz pochte ihr in heftigen Schlägen.

Zweimal hatte er es vermocht, sie zu täufchen; jetzt
mufste ein Ende gemacht werden,

Die Baronin gab dem Kutscher ein Zeichen, der
Wagen hielt. . . ^. ^

«Kommen Sie.» sagte me Baromn liebreich zu
der ihr mechanisch folgenden Melanie; «es ist fehr
einfam hier, wir können ungestört weiter plandern.»

Ein schmaler, von dichtem Buschwerk umsäumter
Pfad führte auf eine kleine Anhöhe, welche mit einigen
Lindeubäumen bepflanzt war. Unter einem dieser
Bäume stand eine hübsche Gartenbanl und vor der-
selben ein Tisch. .

Die Baronin zögerte emen Moment.
«Wir müsse» in Privateigenthum gerathen sein,,

bemerkte sie, zu ihrer Begleiterin gewandt. «Doch was
thut das?» fuhr sie übermüthig fort. «Wir sind nun
einmal da und lassen uns nicht so ohneweiters ver-
treiben.»

Sie nahm auf der Bank Platz und forderte Me-
lanie anf, ein gleiches zu thun.

«Man hat hier einen ganz reizenden Ausblick,»
fuhr Frau v. Seeburg gesprächig fort. «Sehen Sie
nur das nette Landhans dort unten mit dem hübschen
Garten! Wie geschmackvoll die Vlumengruppen arran-
giert sind, das muss ich einmal näher betrachten.»

Die Dame zog ein kleines Fernrohr hervor und
schien eine Zeitlang ganz versenkt in den Anblick, der
sich ihr bot.

Mrlanie hatte ein scharfes Auge, und die Ent<
fernung war nicht zu groß für sie.

Sie erkannte deutlich, dafs sich zwei Perfonen in
dem Garten befanden, ein Herr und eine Dame. Die
letztere schien leidend zu sein, denn sie lehnte, in Decken
und Kissen gehüllt, in einem großen Fauteuil; der
Herr stand ein wenig abseits, doch so, dass man sein
Gesicht nicht sehen konnte.

Eine fieberhafte Nöthe schoss plötzlich in Melanie's
Wangen.

«Geben Sie mir einmal das Glas,» bat sie die
Baronin, derselben das Glas fast aus der Hand neh-
mend, und brachte es hastig vor ihre Augen. I m
nächsten Moment brach sich ein leiser, halberstickter
Schrei von ihren Lippen. Sie hatte den Herrn erkannt:
es war Prinz Egon von Wollenstein.

«Haben Sie ihn gesehen?» stammelte sie.
Die Baronin nickte bejahend.
«Die Dame ist — ist seme Frau?> fuhr Melanie

keuchend fort. «Er ist bei ihr — sie ist in seiner nächsten
Nähe — 0!»

Frau von Seeburg wollte ihr mit sanfter Ge-
walt das Glas wegnehmen, allein Melanie gab dies
nicht zu.

«Nein, nein,» bat sie, «nur noch eine M inu te !
Er scheint Abschied von ihr zu nehmen, er beugt sich
zu ihr herab — er küsst sie. Es ist also wahr^ alles
wahr!»

Fast einem Schrei gleich wiederholte sie die letzten
Worte, dann warf sie sich mit einer leidenschaftlichen
Bewegung auf die Bank zurück und begann wild zu
schluchzen. (Fortsetzung folgt.)
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sffnung des Neubaues der zum Ioaneum gehörigen
Landesbibliothr! statt. Von Persönlichkeiten waren er-
schienen: Handelsminister Graf Wurmbrand, Statthalter
Varon Kübeck, Hofrath Graf Chorinsly, Oberlandes«
gerichtspräsident Graf Eleispach, FML. Stanger und der
Graf von Meran. I n den Ansprachen des Präsidenten
des Curatoriums, Universitätsprofessor von Luschin, und
des Landesbibliothelars Prof. Dr. Zwiediniet von Sieden-
horst wurde der Gründer des Ioaneums, Erzherzog Io«
hann, gefeiert. Auch die Verdienste des früheren Landes-
hauptmannes, Handelsministers Grasen Wurmbrand, um
das Zustandekommen des Neubaues der Vibliothek wur-
den nach Verdienst hervorgehoben. Hierauf erklärte der
Landesausschuss R, v. Schreiner das Bibliotheksgebäude
für eröffnet, Mi t der Besichtigung der Bibliothelsräume
durch die Festgäste fand die Feier ihren Abschluss.

— ( I u s t i z m i n i s t e r G r a f Schönborn.)
Die Besserung in dem Befinden Sr. Excellenz des Herrn
Iustizministers Grafen Schönborn schreitet allmählich fort.
H"«te wurde folgendes Bulletin aufgelegt: «Nach besserer
Nacht ist Se. Excellenz fieberfrei. Per über beide Lungen
ausgebreitete Katarrh wird aber längere Zeit strenge
Schonung erfordern. Dr. Pokorny.» Erkundigungen haben
gestern vormittags einholen lassen Ihre t. und k, Hoheiten
die Herren Erzherzoge Albrecht, Wilhelm und Karl Ludwig,
sämmtliche Minister, zahlreiche Abgeordnete und viele
Mitglieder des hohen Adels.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Heute geht zum
erstnmale die lustige Posse «Pension Schöller» in Scene.
Nach den großen Heiterkeitserfolgen, die das Stück im
Vorjahre auf der deutschen Bühne erzielt hat, dürfte ihm
zweifellos der gleiche Erfolg bei der heutigen Aufführung
zutheil werden.

— ( I n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g 1894
i n Wien.) Pas Interesse an dieser Ausstellung gelangt
immermehr zum Ausdrucke. Für England constituierte
sicb am 21. d. M. ein Landes-Comitö unter Vorsitz des
Herrn l. und k. Generalconsuls Stockinger. Der Herr
k. und l. Viceconsul Ladislaus Györgyei fungiert als
Schriftführer mit Herrn Ch. Senn. Die Agramer
Handelskammer erklärte sich als Landes - Comite! für
Kroatien und Slavonien, und es steht eine große Be-
theiligung zu erwarten. Die Brünner Handelskammer
entsendete die Herren Fabrikanten Morgenstern und
Rohrer in das mährische Landes-Comiti. Die Lemberger
Handelskammer delegierte Herrn Dr. Johann Rucker,
Apotheker und Eonservenfabrilsbesiher, in das Ausstel-
lunqs'Comiti. Die Stadtvertretung von London meldete neun
große Pläne und Ansichten der städtischen Viehmärlte
und des Fischmarltes an. Sehr interessante Pläne hat
die Stadtoertretung von Brunn angemeldet. Das Ackerbau-
Ministerium der Vereinigten Staaten von Nordamerika
will die Ausstellung officiell befchicken.

— (Wein« und Obstbauschule i n der
gewesenen M i l i t ä r g r e n z e . ) Per Regierung des
Vanus Grafen Khuen»H6dervary war es vorbehalten, in
der ehemaligen Militärgrenze Kroatiens, im Orte Petrinja,
die erste landwirtschaftliche Fachschule für Wein« und
Obstbau am 12. November feierlich zu eröffnen. Das ge-
wesene Grenzervolk, welches jahrhundertelang unter den
Waffen am türkischen Cordon stehen musste, kann nun
seine Söhne in der eigenen Heimat den Wein- und Obstbau
auf rationeller Grundlage erlernen lassen. Die Anstalt
besitzt ein Internat für Gemeindest'pendisten, ein Areale
von 27 Joch und befindet sich unter der Leitung eines
Schülers des Barons Babo, des Absolventen der Kloster-
neuburger Weinbauschule, Herrn Marco v. Striga.

— (Das Bleichen der Nüsse und Mandeln.)
Seit langem wird zur Verschönerung der Nüsse und
Mandeln schwefelige Säure verwendet, welche bekanntlich
eine stark bleichende Wirkung hat. Der Oberste Sanitäts-
rath sprach sich nun in einem seiner letzten Gutachten
dahin aus, dass durch den Process der Schwefelung der
Nüsse und Mandeln zwar die Schalen und theilweise
auch die Kerne einen gewissen Gehalt an schwefeliger
Säure erlangen, beim Genusse mäßiger Quantitäten der-
artiger Nuss- und Mandelkerne jedoch eine Schädigung
der Gesundheit der Consumenten nicht zu besorgen ist.
Es müsse jedoch die Aufmerksamkeit des Publicums darauf
gelenkt werden, dass durch diesen Schwefelungsprocess
der alten verdorbenen Ware ein gleiches Aussehen wie
der frischen und die Möglichkeit gegeben wird, verdorbene
alte Nüsse und Mandeln in den Handelsverkehr zu bringen.

Neueste Nachrichten.
s i h u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s

vom 28. November.

I m Einlaufe befinden sich sola/ude Regierungs-
vorlagen: betreffend die Veräußerung und Belastung
von Objecten des unbeweglichen Staatseigenthums
(wätirend der Jahre 1894, 1895 und 1896 bis zum
Gesammtwerte von 500.000 fl.), welche sich in der
Vnmhmia. der Heeresverwaltung befinden, und die Ver-
wendnuq de« hirsür erzielten Entgeltes; bewffend die
^ ' rauwung und Belastung zweier Objecte des un-

" Rndolfswert und
ttb^' U r ? « "5 ^ A " W m a der Heeresverwaltung
N<hen. vetrchend die GevürenvehaMung von Berg.

führerbüchern und Träger-Legitimationen; schließlich
betreffend Gebüren<Erleichterungen bei Convertierung
von Geldschuldforderungen.

Die Abgeordneten Dr. Promber, Graf Stürgkh
und Genossen interpellieren Se. Excellenz den Herrn
Minister für Landesverteidigung und stellen die An-
frage, ob die Einbringung einer Vorlage wegen Aus-
dehnung des Gesetzes vom 27. April 1887 über die
Versorgung von Witwen und Waisen in nächster Zeit
bevorstehe.

Die Abgeordneten Dr. Släma und Genossen inter-
pellieren Se. Excellenz den Herrn Minister für Cultus
und Unterricht wegen Verstaatlichung des czechischcn
Privat-Obergymnasiums in Troppau.

Das Haus schreitet zur Tagesordnung und setzt
die Verhandlung über die Regierungsvorlage betreffend
die Unterstützung der Handelsmarine fort.

Se. Excellenz Handelsminister Graf Wnrmbrand
betonte eingangs seiner Rede, dass es ihm sehr an-
genehm sei, eine Regierungsvorlage vertreten zu können,
welche, Dank der Fürsorge seines ausgezeichneten Vor-
gängers, berufen scheint, die Handelsbeziehungen in Trieft
und Dalmatien zu heben und der Rhederei in Oester-
reich, dem Bau der Handelsschiffe neuen Vorschub zu
leisten. Es sei das nicht nur seine Pflicht als Handcls-
minister, sondern er möchte die Herren versichern, dass
es sein sehnlichster Wunsch ist, den Handel in unseren
Häfen zu vermehren, besonders Trieft, dieses Emporium
unseres Handels, zu dem zu machen, was es sein soll.
Er folge da den Fußstapfen der österreichischen Re-
gierung in allen Perioden. Immerdar war die öfter»
reichische Regierung bemüht, Trieft als Seehafen zu
stärken und zu heben, und es kann sicher nur die Frage
aufgeworfen werden, ob in Trieft alle Maßregeln zur
rechten Zeit getroffen worden sind und ob sie in
dem Umfange immer getroffen wurden, um das richtige
Ziel zu erreichen. Bisher, können wir fagen, ist dieses
Ziel leider noch immer nicht erreicht. Die Verfrachtungs-
verhältnisse der Bahnen nach Trieft sind bisher keine
glücklichen.

Abgeordneter Freiherr von Schwegel kündigt zu
Art. 7 der Vorlage AmcndementZ an, nach welchen
dieser Artikel lauten sollte: Den Reisezuschuss erhalten
die im Art. 1 bezeichneten Schiffe für Relsen außer-
halb der Grenzen der kleinen Küstenfahrt von oder
nach österreichischen Häfen, wenn diese Reisen im I n -
teresse des einheimischen Handels nicht mit Dampfern
neben einer von der Staatsverwaltung subventionierten
regelmäßigen Lime unternommen werden. (Beifall.)

Das Haus beschließt nach dem Schlussworte des
Referenten in die Specialdebatte einzugehen, und es
wird die Vorlage in zweiter und dritter Lesung an-
genommen.

Das Recruten Contingent für 1894 wurde gleich
falls angenommen. Der Iungczeche Dr. Engel ergriff
in der Debatte die Gelegenheit, um den Standpunkt
seiner Partei gegenüber der nenen Regierung neuer-
dings zu kennzeichnen. Hierauf wurde die Verhandlung
über die Landweh^vorlage begonnen. Es kamen nnr
zwei Redner zum Worte, Professor Schlesinger, welcher
erklärte, seine Partei könne einer Regierung, deren
Finanzminister dem Freiherrn v. Rothschild seine Anf-
wartung mache, die Landwehrvorlage nicht bewilligen,
und Dr. Kronawetter, der über Uebelstände in der
Militärjustizpflege, bei der Behandlung der Social-
demokraten in der Armee und im militärehrengericht-
lichen Verfahren sprach. Es folgte dann die Verlefung
mehrerer Interpellationen.

Abg. Pernerstorfer richtet an den Obmann des
Ausnahmsausschusses die Anfrage, wann der Ausschuss
die ihm zugewiesene Angelegenheit vor das Haus zu
bringen gedenke?

Obmann Dr. Kathrein erwidert, dafs noch im
Laufe dieser Woche der Ausnahmsauöschuss seine Arbeit
abschließen dürfte; jedensfalls werde diese Angelegen-
heit so bald als möglich der Beendigung entgegen-
geführt werden.

Nächste Sitzung Donnerstag den 30. d. M . um
11 Uhr vormittags.

Gelegranrtns.
Venedig, 28. November. (Orig.-Tel.) Der öster-

reichisch-ungarische Minister des Aeußern, Graf Kalnoly,
ist um 4 Uhr 20 Minuten nach Wien abgereist.

Berlin, 28. November. (Orig.-Tel.) Die «Nord«
deutsche allgem. Zeitung» erfährt, auch an den deutfchen
Kaiser sei eine ganz gleiche Sendung, enthaltend eine
Höllenmaschine, wie an den Reichskanzler, ebenfalls
aus Orleans, mit gleichem Begleitschreiben Sonntag
eingetroffen und im geheimen Civilcabinet abgegeben
worden. Auch hier sei durch einen glücklichen Zufall
die Wirkung der Höllenmaschine vereitelt worden.

Flcnslmrg, 28. November. (Orig.'Tel.) Ein großer
Theil des Molo des hiesigen Hafens sowie eine Straßen-
strecke ist versunken. Der Schaden ist unberechenbar.

Rom, 28. November. (Orig.-Tel.) Zanardelli über-
nahm die Cabinetsbildnng.

Paris, 28. November. (Orig.-Tel.) Rayual lehnte
die Eabinetibildung ab und bezeichnete Casimir Perrier

als den einzigen, welcher die Autorität besitze, ein dauer-
haftes Cabinet zu bilden. Carnot beschied hierauf wieder
Casimir Perrier, später Develle zu ^ sich.

London, 28. November. (Orig.-Tel.) Reuters Osftce
meldet ans Dubl in, dass gestern nachmittags daselvt
eine leichte Explosion stattfand. Die Polizei verhaftete
sofort einen Schriftsetzer, welcher Explosivstoffe nm
sich führte. I n einer Käsern? in Dublin wurde e,ne
Blechbüchse mit erloschener Zündschnur gefunden; d«e
angestellte Untersuchung ergab, dafs in der VlechbWe
Dynamit enthalten war. ,

London, 28. November. (Orig.'Tel.) Einer Mel-
dung von Reuters Office aus Montreal zufolge fano
dort und in der Umgegend gestern mittags ein überaus
heftiges Erdbeben statt,' wie es in Canada bis jetzt noch
nicht vorgekommen war. Die Einwohner ergriffen d«e
Flucht ins Freie. Es sind keine Menschenleben zu be-
klagen ; der Schaden an den Gebäuden ist sehr " -
trächtlich.

Paris, 28. November. Die Krisis ist noch un-
verändert. Wie verlautet, schwanke Präsident Carnot
zwischen einem Ministerium der Concentration unter
Bourgeois und einem mehr homogenen Cabinet unter
Fallieres. Wahrscheinlich dürfte heute die Entscheidung
erfolgen.

Rio de Janeiro, 27. November. Das Fort von
San Ioao bombardierte die Insel Villegaignon uno
richtete an den Befestigungen derselben einen starten
Schaden an.

Der Feinschmecker; 3N0 Kochreceftte für verwöhnte
Gaumen, von Ch. Meuuk'r. Preis 1 fl. 50 tr. RegensbulN,
Stahls V. Buchhandlung. Der durch ihren vorzüglichen KoY
bücherverlag weitbekannten Verlagsftrma ist es gelingen, m
dieser Novität eine reichhaltige Sammlung der allerfeinsten nn
pikantesten Recepte zu bringen. «n'«f.

D a s Se lbs t f r i s ie ren der D a m e n . Praktische W"ir
zur Erlernung desselben, von der einfachsten bis zur cleganMic,
modernsten Frisur. Mit ciuem Anhang libec das Schminken «n
Pudern sowie Herstellen eines guten Teints von Lilli Ebcryar -
Mi t vielen hübschen Abbildungen. Preis 70 lr. Regensburg,
Stahls V. Buchhandlung. <.. ....

Alles in dieser Rubrik Befvrochene kann durch tne hieM
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r 6 Fed. B a m
b e r n bezogen werden. —

Verzeichnis ,̂
der Wohlthäter, welche für die durch die Hochwasserkatastrop^
vom 25. September 1«!13 im politischen Bezirke S'ein Be,cy"

digten milde (Naben gespendet halicn: „̂c<f
Julius Stare, Fabrikbesitzer iu Stein, 10 st !, ^ ' '

Mucnil. Gemeindevorsteher in Stein, 5 fl : Ootthard Nerv« ,
Karl Kozelj, Maria Novak, Andreas Novak und Jakob Peru,
Grundbesitzer in Trojana, zusammen 8 fl, 50 kr,; F"'^6,>er>"
L. Vergant. Hambesitzcr in Stein, und Dr Karl Sch""dNM '
k. l. Notar in Stein, je 2 f l . ; Franz Node, Franz B " . ,
Gregor Kratner. Ivan Murnik. Josef Adamic, Ivan A ' » '
Josef Pollak, N. Podrekar, Josef Kenda, Franz Fischer. l?w>,
Praschniler, I . MoZina, Anton Fröhlich, I , Stele, Seb"1"
Maticic, Hausbesitzer in Stein; ferner Dr. Julius Dcream. "
strictsarzt, Auton Sandri, k. l. Vcz..Secrctä'r, Franz H " 1 ^ "
britant, und Dr. Val. Temnikar, Advocat, siimmtliche m ^ .^
je 1 fl. Thomas Vergant und Maria Seserlo, H°"?e! 'U'
Stein, je «0 lr.; Leopold Swetitz. Ivan Adamic. F. Osolc, " "
Suetic, Ianko Grascl, I . Terpinc. Smolnikar, Angela P " ' ' ^
Johann Lcvicnik jun.. Anton Pintar, A. Herman, F., " ^ "^
Lurenz Vergant, Michael Sinluvec. Hausbesitzer in Stein. ^ .^
M. Matek, Kaufmann, und Josef Janko, Uhrmacher, v " " ^ . ;
Stein, je 50 lr.; Franz Ahcin, Hausbesitzer in Stein. « . ^ .
Leopold Zore, Hausbesitzer in Stein, 20 kr.; R. Debcvc, ^
hilfsbeamter iu Stein. 10 kr.; von den Pfarrgememden ^
Oswald 2 fl. 64 kr., Stein (zweite Sammlung) 3 fl. b u ^ —

Angekommene Fremde.
Am 26. November. ^

Hotel Stadt Wien. Mayer. SclMmanu, Gerstenberger. » " ^
Enterlin, Schink uud Vraun, Wien. - Herzig. Pu,^ -
Kochler, Kfm., Salzburg, — Kunody. Vndapest. ^ ß ,

Hotel Uefant. Fracnkl, Ullrich, Halla, Müttler. Men. ^ ^
Fünflirchen. — Glanzmann, Trieft. — Fnrst, ^ ^ ' M <
Stare. Mannsburg. — v. Meyer, Hauptmann, s- ' ' ««äiors«
genfurt. — Weßner, Loitfch. — v. Mannssi, t. n- l. " ^ f s -
Gatlin, Gallenstein. — Vrezinsal, Hum. — Rostna, " "
wert. c»^:a - -

Hotel Vaicrischer Hof. Hutter, Klindorf. — Hoisch", ^ , „ e l l e ,
Sever, Fricdan.— Fraydl, Bergbeamtcr, Gottschee.-""
Schutt. , ., ^

Hotel Siidbahnhof. Hunger, Wien. - Flies, Oberlalbacy. ^
Gafthof Kaiser von Oesterreich. Pcknik, Gurlfeld. ^

Oottschee. ^ - ^

Verstorbene. ^
D e n 27. N o v e m b e r . Francisca Prevec,

Ab I . , Knhthal N , Magenentartuug. . ^ 41 A-
D e n 28. N o v e m b e r . Emma Rehn, Pnvaie,

Herrcngasse 14, Lungenentzündung. ^ " " ^

'^M^rololl ische NeobllchtUM L a i b a ^
" x 3'bZ

- 7 U M a ^ 7 4 6 ^ 8 ^ 0 ^ ' ^ O . schwach ? » M t ^
2 8 . 2 . N. 746'4 1 4 O. schwach h " "

9 . M . 746-5 - 5 4 O. schwach ^ M e n d " ^
Morgens bewölkt, tagsilber heiter, sch^^atur l ' ^ '

sternenwsle Nackt. — Das Laaesmittel der TeMP^
um 3' A" unter dem Normale. ^^—^-^^^«?y

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ! "
Ritter von Wissehrao.
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Course an ber Wiener jlörse vom 28. November 1893. «°«b«. omnenm «°u«blatte

ztalll».HnI»h,N. «eld ware
^ ° ^nhei<liche «ente in Noten

°"<'Mai» Member , , . 9730 9750
MN°ten uei,,Febr»alül!!l,u'i 9? »l> 87 50
" «Nbei verz, Jänner-Juli 9? ,^ i 97 «5

,,'.' ., „ April-October 97 15 > »7 »5
, ^ " " <"/« Etaasilose , 25» fi. l<4 50 145. 50
^ " ^ / » „ ganze 500 si. ,45 25 145 75
X <̂ ' » Fünftel 100 fl. in>'t>n l 6 , 50

" " « Ltaatslllse . . 100 n, 197 2 5 ' ' 8 ?5
z»/" ,̂ ', . . 50 si, ,»7^5 193 2?.
/̂» «»«..Pfbbr. i l 1»n fi. . . 15« 75 l57 75

^° l ? ^ ' G°Ibr<>nte, steuerfrei N7'50 t17 8U
u'° ^est, Nntenrl-nts, steuerfrei - ' ' -

«^. ^ . ?""k <" «ronenwahr.
», v ^ ^ L W Krone:'Num. 98 »0 9« 40
/̂» °<°. bto. dt°. per Ultimo 9U2N 9««i

'lisnlbahn. «taatsschulbv».

^Uethbllhn ln G, steuerfrei
»l«n^ ^ '"I " " ft, «. 4°/» , 1 8 - N9 5N

p'° » ^ ' ' " " N N°m. 5'/<°/n « 1 ?« t>i» »0
.̂°/°«ud°U>b P,, N,idiu.^t.5

/° »to.î Krnnenw f!euers.(div.
z», ^ Vt, für 200 Nr. N°M. 9S 20 9« 70

^""lbergkl lUahninVl lb.

.. ^ ^ " " " w s l e u e r f 400

' " «bzeftp. (sl,eni..«ltle«

«"labcthbal,!, z.n<> fl, CM b'///°

"' «lnz Uudwe!« »00 ft 0. W.
>><°La!^° »»4-255-..

"« «<lil'Lubw.-V,«sx,fi.<iM. «IS — »17 —

Veld Ware
Vom Vtaate >nr Za^ung
äberunmmene (k<sb. »Prior.»

Obligationen.
Wsabethoahn KM u. 3000 M.

Mr ?"" M. 4" „ » »'» 50 >>« «»
ltlisabcthbal,!,, 400 u. «000 M.

200 Vl. 4°/„ l23 — 124 80
ssran,-Io!eph°«. Tm. ,884 4°/, 87 30 W'3N
Galiz.sche N°rl - «ubwia - Vahn

«tin. 1»«1 300 fl. S. 4"/„ . »«50 »7-50
Vorarlberger Nahn, «miss. 1N84,

4°/„.(°W.Vt.)S.,f, lttOfl.N. 06'2t> 87 25

Un«. Voldrente 4«/, per «lasse, - - - 7 7
bto blo. bw. per UlNmo . .115 85 «I« 05
bto. «ente lttonenwiihr.. 4"/^

steuerfrei snr 200 Kronen Now. 94 00 94 2^
4,/> bto, dto, bto, per MÜM° . 94 05 94-25
blo. St. «l.Nl, GuldlWN..4'/,"/, 125 - l^5 00
dto dto. silb. K'0 fi.. 4'/,°/« 100 50 ,01 50
bto. Gtaat« vblig. (Una. vbftb.) _̂ , , _ . , „

h I <«7«, 5"/. . . 12« 50 132 50
dt°.4'/.°/.Gck°''tre!,»l ^ l ' 0 b l . '00 10 1̂ 1 IN
bto ^äm.°«nl il lNN fi.«.W. 14«-^48 50
do bto. 5 bNfl.ü.W. 14«- '48-50
Iheih-Meg.-Lofe 4°/« 100 fi. . " « - " » ' "

Hrund»nll.-Vbllgation»n
lsi!r 100 fl, <lM.). ^

N^^eich.fche. . . ^ ^ ' ^

Ander» »Mtl. Anlehen.
Donau-Neg.-Loft 5°/« . . - l2»'0N 130 -

dto. Anleihe 1«78 . . 1N8-?b --'
»»lehen der Gtadt Gor» . . - ' - — ' ^
«nlchen b. Otadtnemeinde «Men lN«'7b 10? —
»nlehen b. Gtlldtaemeinde Wien

(Silber ober Fold), . ,S°-7i 3,-25
Prümim A»l. d, T'ndtgm, M e n 174 - 1 7 ^ -
Völlebau «nlehen ucrl°«b. 5°/« 100 lO K'N'<>0
4'/» »rniner l iandelAi ' l , . . » « - ! — —

«eld ware

Psandbrits»
(für 100 fi.).

Voder, all«, «ft. ln 50 I . vl.4°/». l«»'— l«4 —
>>t!, «N 50 4 ^ , 0 / , — ' — — ' —

Vodcr. allg. östr. i n 5 « I . vl.4"/n 8N'4' »» »"
dto. PrHm.-Schlbu.go/^I.Em. 114 50 N5 10
dto. „ »"/n.II.Gm. i i4»"H5?l>

N. «sterr. Lanbe«-Ht,p.«nst.'4°/° eS'«<» 100 4<,
0sst.°»nn. « a n ! verl. 4'/,°/« . -^'—

bto. ,, 4"/» . . si» 90 100 70
bto, 50<ahr. .. 4°/<, . , 9S-8O 100-70

Tparcasse, l.öst.. so 1.5'/,«/,«, 100'— « » -

Pri«ritäl»»Wligatton»n
(für 10» fl,),

sserdinanb«.Nordbllhn l tm. 1886 »«'?5 100 25
oesterr. Nurbwrstbabn . . . i c « 2 0 i < ' 9 —
Ktaatsbahn ?07'50 208 50
Li!l>bad" k 8°/« ,4» 90 150 90

,, z, zn^ ,2650 >27 50
Nlig.-gallz. «ahn . . , , i05<0 10N40
4"/„ Unterlralnt l Ullhnc» , . «8 l>0 »» -

Divers» Loft
(per Stuck),

Nudapest-VafMca (Dombau) . l « 60 IN'«»
Trebitlose «00 fl 1ft? - 198'—
«la l l , l X e 40 fi, C M . . . . bN'— k>8 —
4">,Don«> Damvfsch.tUNfl.LM. 1»8 - 140 —
c'fl'ürr Lvic 40 ft 59-— ü0'—
Palffy'Lose 40 fl, C M . . . . 5»'5N . ^ ^ 0
Notlien «"reuz, ösl, «es. v., 10 fi. , " - 3 ^ 1» 15
Notlie» tl'reuz, u»!,, Vef. v , 5 fl. l»8U 14 20
Nudolvh-Uose 10 fl 24'— »l» —
TalM'liose 40 fl. E M , . . . 7 0 ' - 7 1 - -
Kt,°Gen°i«-«ost 40 fi. V M . . «» 75 «» 75
Wallisteln-liofe 20 fi. « V l . . . <S-— 4?-—
W«l!l!i!ch«rHtz,LoIe »0 fi. « M . . 55-— «5'—
Vcw.'Ea),d. »"^Prilm.Vch'.'ldv.

d. Vobencredltllnst. I. Em. 1»'bl» 20-50
dto, I!. <tm. l8«? . . . . 28 — 82 —

Lalbncher Lose »4 »5 »l>-«5

»«N» War,

Kllnk»Actl«n
(per Ltül l ) .

«lnsslo-Oefl. Van! 200 fi. S0°/, «. 152 7K < 5» 75
Nlins»,''-'«^ W>5>i»i- <0N ss, I » , 75 ,24 50
Nobencr.-«lnst,,»ft,200 fl.L.4»°/n 48» 50 434 5n
Crdt.-Nnst.s, Hand, u . « t«Ofl. - — . . . . .

dto. bto. per Ultimo Septbr. 341 25 34» «
VredNbanl, slllss, ung., 2»0 ft.. 4,8 »5 419 "5
Depos'wil'cml, All,,,, 200 fl. . 2 2 8 — »«4 50
EKcompte Ges., Nbrösl., 5<X> fi. ««,» — ^ » 6 -
Viro- u, Lassmv., Wiener, 200 fi. ,44 — 24« - -
HUvothelenb., «ft.,200 fi. »5°/„» ?»- »0 -
öünd<>rban!, öft., 200 fi. . . 251 — >52 —
OrNerr,-Ungar, Van! Sft0 ft. . »95 - . 998 —
Unionbclnl 200 fi 25»—!2k>5 5N
Be^elirlbanl, «llss., 140 ft. ,75 50 ,5b 50

Artl»n «on Zr»n«port«
Dnj«M»HMU»ff»N

<ve» stil ls.
Mbrrcht-Vahn 200 fi. Vilber . 95 — 95 50
«lusflg-Iepl, Eisenb. 800 fl. . . ,790 ,«,5
VölM. Nordbllhn 150 fi. . . «85021950

„ WeLbllhN »00 ft. . . 573 — »76 —
Vujchtiehraber »ts. 500 ft. «M. 1120 1140

bt«. lltt. N) 200 ft. . 449 50 4 « —
Dlmau > Dalnpffchtffllhrt » Gef.

Oefterr. 500 fl. I V l . . . . 3S«—»90 —
Dlllu°«.l»att..Ib..N.)»0Nfi.L. — — — —
Dul°V°denl,llckelG.°Ä.»NOfl.T. ..-— .-_
ssrrdinands-Norbb, icx,Ofi,<IM. ,«?o W9«
Lemb. lzernimi-Illssy-Eisenb»

«leiellich. 200 fi, L. . . ?«1—?«I'50
Ulovb,«fterr,,lrleft,500fi.<tVl. 4«? — 471 —
vesterr. slorbmefib, 200ft. Silb. »'5 25 215 75

dto. (Ilt. ») »00 fl. E. . . »3S — V88 50
Vrll««Durer«<lenb. I50fl. Sllb. «7 90 »»»0
Viebenburzer Eisenbahn, erste. — — ...-—
Lwat«eNfnblll!n »00 fl. E. . . »06 50 »07 50
Vudbahn 200 fl. Kilber . . . WL »b'tv« ?5
Südnorbb. Verb.°N. »00 fi. «M, ,^» bo ,«4 50
lram»»y««s1., Wr,. I?0ft.«.W «ßi . . ««? ...

., «m.IN?. »«!<!. -.-. — —

»eld « » «
Tramwav'Ges., neue «r.Vrio»

rltHtK-Nrtien INN N. . . . 94 50 ?5 »N
Unll.-aM uft^nb »no fl. G«lber »"» — »"» ^0
UnnN'Nl, sMaah'«r»z)»«)sl.S. » « — «», 75
Wiener Uocalbahnn, »ct. >»es. «? — -- —

Indullrie-Gctt«
(per Srll<k).

Vaussfs., « l l l l . lüeN . 1N0 ft, . l 0 b ' - to« '—
«kavbler «lsen- unb Gtahl-Inb.

in w i n , «00 ff «5 — ««- —
lfilenb»bnw,«e<b<>,, erNe. 80 ft. »9 7b 100 ?5
.«klbemühl", Pavierf u. « . « , 4» — 4« —

VieNnaer ?^«u»rei ion ft. , 1"9 »>> I ' v L!i
1»«ntlll'.<»'<''Ylch 0«,?l, alvl"., 44 9!) 45 7y
^ a o n - <ti«sn°i»nd > » ^ »no « 4«» —!4«8 —
Kl l laoTar j 3<e^iloblen «1 fl. 74» - ' 4 8 —
.,V<t>li>ll!mül,l", Papiers., »00ft »05 - 20» zo
. .Ttevrerm", Pavlers u. V.-g», !i^» — 154 . .
T h a l l e r Kohlenw,°»es, ?0 si «0 5 0 ' « » —
Waffens,.V,,0tfl,!nW<en.lN0si. »«5 — 285 —
W»ll»m,.U«ih<mft., »l l«. w Pest,

80 ft »48 — 854'—
« r . VauaeltMchatt l l » ft. . . l »o — <82 —
Wienerbergn 8ie«rl'»r^en««<s. »79 — » « » . .

zevise».
»mNerbam 108 <n <"» »0
Deutsch, Plihs «I 20 «130
London «?445i»480
V«»ri» 49 »0 4 9 »
st..Peter«burz — — ^ .»

Velnttn.
Ducaten »94 z.,z
»n,Franc«-Vrlllle »»«. , 9 z ,
Vilber - ,_ . _ _ !
7><>,!slck? Me!ck>«s!<,nlnl,ten . . «-20N1»?.
Itllllen<!chl N»nln,ten . . . 4» —! 48-1»
Papiel»«ubel l , 0 , , ! 1 »1

Deželno gledišče v Ljubljani.
St. 20. " D r. p r . 548.

V sredo dn6 29. novembra
prvikrat:

Veharjevo letovi&če.
u r k» v treh dejanjih. Vo Karolu Laufsu

prevei Naum.

LnndesMeater in ßaibach.
borgen Vonnerstag den 30. Novbr.

Heimat.

zeup • 8 t l l benmädoh©n mit Jahres-
ftäh • w e l ( : l i e s auch auf der Maschine
auJ« n"< empfiehlt bestens für hier oder

Die prachtvollsten

Fasane
S?iict ff

hen d i r e c t a u s d e r F a s a n e r i e P e r

Hall 2 g e ß e n Nachnahme vom Jäger
OeaS '• J aed l 'aus in Korneuburg, Nied.-
""«rreich. (6300) 3—2
W>43) 3-1 lt. 6898, 6112, 6236,

6322, 6346, 6521.

Razglas.
V»led tožeb:

š t *•) Josipa Lavriča iz Jurjevice
St' on p r o f i pavlu Petku od ondot.

•<£ zaradi 104 gold, s pr.;
& 29 J a n e z a Grebenca iz Hrovače
Greb P r O l i F r a n c e l u ^v»ncu in Neži
s
 benc zaradi zastaranja terjatev

pr.;
M a r - L J o a i p a Kluna iz Hibnice proti
s *'*J» Skubetu zaradi 109 gold. 23 kr.

pr
 4 ) Janeza Debelaka izHribaSt. 12

fit Rn ^ Zbaftniku iz Mal. Loga
' 7 P ^ 4 gold. 50 kr.;

St 2ft F r a r»ceta Beligoja iz Rakilnice
sta* p r o l i M arjeü Beligoj zaradi za-

rtranja terjatev;
St iR J a n e z a Öilca iz Nemftke Vasi
h ' i P r o t i Jakobu Bojcu iz Prigorice
se i« z a r a d i 2 1 ° 8° ld- s P r - d o l o č i l

J n a rok za razpravo na
. 10. j a n u v a r j a 1 8 9 4
f e Poldne ob 9. uri pri tem sodišči,
ne

 s o s e vročili tožbeni odloki radi
UiU n a t e g a bivaliäßa tožencev skrb-

l k O t * na ein:

viCe
a^t * 8°SP- Janezu Lesarju iz Jurje-

v j^? ?» 3 in 4 gosp. Josipu Fleschu

^ Pr? 5 i n 6 gosp. Ignaciju Mrharju

^ÖR ö, o k r a J n o sodišče v Ribnici
«1. oktobra 1893.
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Für Damen!
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, höflichst anzuzeigen, dass ich einen I j e h i * -

ff|i»g im

Massneümen, Schnittzeiclinen i l teteita
am Conirressplatz Nr. 3, I. Btook, eröffnet habe.

Ich hoffe das Wohlwollen und das Vertrauen der geehrten Damen jetzt ebenso
wie mir solches bereits im Jahre 1878 bei dem besten Erfolge mit der lobendsten
Anerkennung ^ J j ^ J ^ e ; ^ ganz" neue (nicht nach Tabellen oder Schablonen), ist
sehr genau und sioher, ist leioht begreiflioh und selbst für die zum Lernen minder
Begabten leicht z^erlemen. ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ̂  ^ d j e D&^ ^ ^ ^ ^

Pinpn Monat bestimmt. Ich garantiere für vollständige Erlernung, und zwar so, dass
fede Dam ^ nach beendigtem" Lehrcurse ohne Jede Beihilfe nach jedem Journal
M l t a t M o h n e l d o n kann und das Zugeschnittene zn arrangieren « h l » l . t .

Das Honorar ist so mäßig, dass selbst dem armaten, Kinde zum Lernen
Gelegenheit geboten „ ^ ^ B a B - s i s ^ f

(5280) 3—1 St. 7438.

Oklic.
Zemljeknjižnim upnikom, in sicer

zamrlima Tereziji in Elizabeti Intihar
izStaregaTrga, oziroma nju neznanim
pravnim naslednikom, ter neznano kje
bivajoöim Mariji,Ani in Marjeti Intihar
iz Starega Trga postavlja se gospod
(Jregor Lah, župan v Loži, skrbnikom
na čin, ter se mu vroča tusodni draž-
beni odlok z dne 9. oktobra 1893,
št. 6750, po katerem je izvršbena
dražba Matevžu Hacetu iz Starega
Trga last.nih nepremičnin vl. št. 15
d. o. Stari Trg doloöena na

6. decembra 1893 in na

10. januvarja 1894.

C. kr. okrajno sodišče v Loži, dn6
8. novembra 1893.

(5117) 3-2 St. 8298.
Oklic.

Od c. kr. okr. sodišča v Logatci se
javlja, da se je na prošnjo Franceta
Dolenca iz Haasberga dovolila izvr-
Silna prodaja na 12.058 gold, cenjenih
zemljišč Andreja Milavca iz Jakovice
vlož. St. 154, 72, 153, 195 in 197 kat.
obč. Laze in vlož. št. 265 kat. občine
Dolčnja Planina s potrebščinami go-
spodarstva, ter se za njo določujeta
dva röka, prvi na

16. d e c e m b r a 1 8 9 3
in drugi na

18. j a n u var j a 1 8 9 4 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, s pri-
stavkom, da se bodo zemljišča pri
prvem röku le za ali nad cenilno
vrednostjo, pri drugem pa tudi pod
njo oddala ist emu, ki največ obljubi.

C. kr. okr. sodišče v Logatci dn6
2. oktobra 1893.

Ein gutes Mittel

I j f v E § i t a " u s t ß n w' Heiserkeit
oä Jfiyj/Y^wQFt UI)d alle katarrhalischen
^ f^^im^^ Beschwerden der
•w fö>-r| Athrnungsorgane sind die
"o 'w^lw^mJ^M antik&tarrhalischen
rJ> sgßr Theerpastiilen

vom
Apotheker O . P i c c o l i in Laibach

I zubereitet. Diese Pastillen, welche beruhigend
j und erweichend wirken, können hauptsach-
lich jenen empfohlen werden, welche in
Erfüllung ihrer Pflichten und Geschäfte
einer klaren und festen Stimme benöthigen,
wie etwa Predigern, Lehrern, Sängern u.s. w.

j Preis einer Schachtel 25 kr. Auswärtige
Aufträge werden umgehend gegen Nachnahme
des Betrages effectuiert. (6215) 6—2

(5091) 3—2 St. 8779.

Razglas.
V pravdi Janeza Lunka iz Zerov-

nice st, 55 radi pripoznanja lastnin.ske
pravice do parcele 6t. 1695 kat. obö.
Zerovnica postavil se je zamrlima to-
žencema Antonu Razdrhu in Andreju
Gabrajni iz Martinjaka st. 24, oziroma
njunim neznanim dedičem in prav-
nim naslednikom, Anton Mulc iz Že-
rovnice kuratorjem ad act um ter ta-
istemu tožba de praes. 19. oktobra
1893, št. 8779, vsled koje je narök
za skrajšano razpravo na dan

15. d e c e m b r a 1 8 9 3
I ob 9. uri dopoldne s pristavkom § 18.
s. p. tukaj odrejen, dostavila.

C. kr. okr. sodisče v Logatci dn6
19. oktobra 1893.

(5̂ 84) 3—2 Nr. 7636, 7715, 7716, 7884.

Edict.
I n der Executionssache
1.) des Leopold Dekleva von Buje;
2.) der train. Sparcasse in Laibach;
3.) » » » » »
4 ) » » » » »

wurde die zweite exec. Feilbietuna der
Realität des

a6 1 Franz Dougan von Altdirn-
bach 8ud Einlage Z. 172 »ä Altbirn-
bach;

aci 2 Andreas Iankovil^ von Kal
8ud Einlage Z. 47 a6 Kal;

a6 3 Stefan Dougan von Kal »ud
Einlage Z. 57 a6 Kal;

aä 4 Johann Kernn von Rodocken-
dorf 8ub Einlage Z. 14 aä Rodockendorf
im Rcassumiernngswege auf den

5. December 1 6 9 3 ,

vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
ursprünglichen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Adelsbera am
24. November 1893.


